
3.5. Pur – Konzentration auf das Wesentliche: was bleibt übrig, wenn
sich das Spektrum musikalischer Ideen und Visionen auf nur ein
Violoncello beschränkt? und vor allem: was taucht erst auf
 dadurch, dass alles Beiwerk weggelassen wird? In einem viel-
fältigen Programm rund um Helmut Lachenmanns epochales
Pression gestaltet der Hamburger Cellist David Stromberg eine
Stunde mit purer Cellomusik. GR                                                                                

7.5. Zum Abschluss seiner Residency für die Österreichische Gesell-
schaft für Zeitgenössische Musik (ÖGZM) spielt das Ensemble
Wiener Collage in der Formation eines Klavierquartetts ein ganz
österreichisches Programm. GR

10.5.Der Wiener Wolfgang Panhofer, Absolvent der Wiener Musik-
akademie und des Royal Northern College sowie von Meister-
klassen bei Paul Tortelier, Boris Pergamentschikow und Steven
Isserlis, zählt zu jenen Musikern, die sich und ihr Cello nicht nur
mit den großen Klassikern präsentieren wollen, sondern das
 Instrument auch in der Szene der Neuen Musik positionieren
möchten. Panhofer nimmt sich deshalb junger Komponisten an,
deren Arbeiten er auch auf seinen vielen internationalen Tour-
neen vorstellt. In seinen Konzerten spielt er fast immer ur- und
Erstaufführungen, wie er auch eine Reihe bedeutender junger
Komponisten mit Kompositionen für Cello solo beauftragt hat. Im
Konzert der Alten Schmiede präsentiert er als uraufführung
Pax veneziana estate 12 des Komponisten und Philosophen
 Rainer Bischof, eine österreichische Erstaufführung Gerald
Reschs sowie Michael Hazod und Thomas D. Schlee. Ein Trend-
Panorama öster reichischer Musik der Gegenwart. KHR

17.5. Für João Castro Pinto und Michael Fischer sind prozessierte
Feldaufnahmen  das Ausgangsmaterial für akustische Panora-
men, die digitale Kaskaden, intensive Klangflächen und Sinus-
Schwebungen umfassen. paint-sculpture 3 setzt zu Beginn den In-
strumentalklang des Saxofons ein, der implementiert und
transformiert wird. João Castro Pinto arbeitet an einer Disser-
tation im Bereich Computermusik an der Leeds Metropolitan uni-
versity.  Fischers Arbeitsbereiche umfassen akustische Instru-
men tal elaboration, Feedback und Instant Composition Conducting
(Wien Modern 2012). 2005 gründete er das Vienna Improvisers
 Orchestra. KHR

21.5.Die beiden italienischen Musiker Francesco Giomi und Giovanni
Nardi bewegen sich — inspiriert von experimentellem Jazz und
live-elektronischer Interaktion — in ihrem neuesten Projekt
 ReZuM frei in unterschiedlichen Gebieten musikalischer Impro-
visation. Francesco Giomi ist seit vielen Jahren als Komponist
und Musiker integraler Teil der elektronischen Musikszene
 Italiens. Neben seiner künstlerischen Tätigkeit ist er Professor am
Konservatorium in Bologna sowie Direktor von Tempo Reale,
dem von Luciano Berio gegründeten Zentrum für elektronische
Musik in Florenz. 
Giovanni Nardi ist als Saxofonist mit einem äußerst breiten
Spektrum an Einflüssen, die von Berio über Morricone zu Bill
 Frisell reichen, ausgewiesener Spezialist für die Interpretation
zeitgenössischer Kompositionen. Er hat am Konservatorium in
Verona eine Professur für Saxofon inne. VK

25.5.Drei KünstlerInnen aus drei verschiedenen Ländern Europas
führen in mehrtägiger Arbeit vor Ort ihre Werke in der Schmie-
dewerkstatt zu der Konzert-Installation Étincelles Sonores
 zusammen. Quido Sen installiert Klangobjekte und projiziert
Licht- und Schattenbilder, der spanische Musiker Pelayo F ernán-
dez Arrizabalaga gießt durch seine Improvisationen neue
 Energien in die konzeptuelle Form einer »Klangschmiede« und
das dritte Element bildet die blitzende elektronische Musik von
Sylva Smejkalová, die das ganze Geschehen umrahmt. VK

29.5. »Von schwarzen Bergen und Eiswüsten« ist eine Folge neuer
Werke für Klavier und aktueller elektroakustisch-audiovisueller
Kompositionen Bernhard Gáls. Die uraufführung von schwar-
zenberg bezieht sich auf die »dunkle Seite der Klaviatur« und ist
eine Fortführung von Mount Blanc (2002). Silap Inua (2013 in
Salzburg uraufgeführt, Wiener EA) ist eine Performance, textur
#7 ist die jüngste Erweiterung des Werkzyklus audiovisueller
Kompositionen, in denen Phonografien und Fotografie zu
 intermedialen Texturen verbunden werden. KHR

5.6. Das stella artis ensemble präsentiert in seinem Programm
»Avantgarde küsst Kitsch« Werke des 20. und 21. Jahrhunderts
für seine Besetzung Klarinette, Violoncello und Klavier in
 unterschiedlichen Konstellationen.  Ausgehend vom nostalgi-
schen Klarinettentrio Nino Rotas werden Komponiertraditionen
 unterschiedlicher Stilhöhen reflektiert, ganz im Sinne einer
 Verarbeitung des »Gassenhauers« nach Beethovens berühm-
tem Trio-Vorbild. Abgeschlossen wird der Bogen durch die
 direkte Bezugnahme auf Nino Rota in einem neu für das
 Ensemble komponierten Werk des deutschen Komponisten
 Christian Diemer. GR

7.6., 19.00 Der Berliner E-Bassist Axel Haller und der Wiener Cellist
 Johannes Tröndle erarbeiten seit 2009 unter dem Namen inien
reduktive, dynamisch zurückhaltende Anordnungen zwischen
Komposition und kontrollierter Freiheit. Gleichermaßen kon-
zentriert wie verspielt werden elektrische und akustische Klänge
miteinander verschmolzen. Beide Saiteninstrumente werden
ausschließlich gestrichen, in ihren klanglichen Möglichkeiten
 jedoch durch Präparationen (E-Bass) sowie durch Spieltechniken,
die den Korpus als Ganzes berücksichtigen (Cello), ergänzt. Den
Stücken gemeinsam ist weiters eine Klangästhetik, die sich an
den Geräuschen und Zwischentönen orientiert, ohne sich aber
dem Tonalen, im weitesten Sinn »Harmonischen« kategorisch zu
verschließen. Die Debüt-CD des Duos erschien 2011 auf dem
 Label schraum. (J. Tröndle/VK)
20.00 Das Mexikanische Zentrum für Klangkunst und Musik
(Centro Mexicano para la Música y las Artes Sonoras, CMMAS) in
Morelia hat sich in den wenigen Jahren seines Bestehens zu
 einem der Zentren elektronischen Musikschaffens in Latein-
amerika schlechthin entwickelt. Francisco Colasanto ist als
 Komponist in den verschiedensten Genres tätig und gewann
 unter anderem den Gigahertz-Wettbewerb des ZKM Karlsruhe,
wo er auch als technischer Direktor arbeitet.
Aus dem umfeld des CMMAS stammen die jungen Komponisten
Jorge Alba (Mexiko), Rodrigo Sigal (Mexiko), Gabriel Gendin
 (Argentinien) und Daniel Quaranta (Argentinien/Brasilien), deren
Werke Francisco Colasanto in der Alten Schmiede interpretieren
wird. Bei der Wiedergabe zweier seiner eigenen Kompositionen
wird er von Heinz-Peter Linshalm an der Bassklarinette sowie an
der — selten zu bestaunenden — Kontrabassklarinette unter-
stützt. VK

11.6.Das Toypiano, 1872 in Philadelphia von Albert Schoenhut
 entwickelt, wurde sehr bald von bedeutenden Komponisten
 entdeckt, von Richard Carpenter, Margaret Leng Tan, die über
»The Fine Art of Toypiano« schrieb, bis zu »Avantgardevater«
John Cage. Die Berner Musikprofessorin Iris Gerber stellt in den
Mittelpunkt ihres höchst eigenwilligen Programms Kompositio-
nen von Jashiin – die uraufführungen  von »Small Acacia« und
»Suomi Jukebox« — sowie Mukarnos »Zia«, Duckworths  »A Few
Riffs before Dawn«, Rockzaemons Preludes und Jeneys »Some-
thing lost«, Stücke, die die Möglichkeiten des Spiels auf  einem
und zwei Toypianos und auch in der Gegenüberstellung des
Toypianos zum Klavier ausloten. KHR

14.6.Der Österreichische Komponistenbund (ÖKB), die Standesver-
tretung österreichischer KomponistInnen der E- und u-Musik,
 feiert seinen 100. Geburtstag. und präsentiert dabei Werke von
allen Komponisten, die seit der Neugründung des ÖKB 1947
 Präsidenten waren: Josef Marx, Robert Schollum, Kurt Rapf,
 Rainer Bischof, Thomas Christian David, Gerhard Track, Heinrich
Gattermeyer, Dieter Kaufmann und Klaus Ager. Der Wiener
 Pianist Harald Ossberger spielt diese Klavierstücke, die das
österreichische Musikschaffen seit 1915 spiegeln. KHR

21.6. tonWerk/Kammermusik versucht, jungen und zu unrecht wenig
aufgeführten österreichischen Komponisten einen Platz in der
Wiener Musikszene — und da besonders in der Alten Schmiede
— zu garantieren. Deshalb will Organisator Akos Banlaky seine
Konzerte nicht thematisch, nach Kompositionsschulen oder
 stilistisch ausrichten. Er setzt auf Kontraste und das Gehen ei-
gener Wege in den Konzepten, in den stilistischen Elementen, in
der umsetzung musikalischer Erfahrungen und Assoziationen.
und das macht das Nebeneinander von Kammermusikwerken
von  Rudolf Hinterdorfer, Josef Bednarik, Jury Everhartz, Akos
 Banlaky und Georg Arányi-Aschner interessant. KHR

26.6. Stefan Neubauer, Absolvent der Wiener Musikhochschule bei
Prof. Peter Schmidl und Student bei Alfred Prinz und Howard
Klug, ist nach Mitarbeit in Orchestern wie dem Gustav Mahler
 Jugendorchester, dem Festival Orchestra Japan, in der Camerata
Salzburg oder dem Wiener KammerOrchester nun Mitglied des
Bühnenorchesters der  Wiener Staatsoper. Er spielt außerdem bei
den Wiener Virtuosen, der Österreichisch-ungarischen Haydn-
Philharmonie, bei den  Wiener Philharmonikern und dem En-
semble Wiener Collage. Als Kammermusiker, der sich vor allem
auch der Musik österreichischer Komponisten annimmt und für
viele ur- und Erstaufführungen gesorgt hat, ist er Gründer des
»ensemble  clarinettissimo«. Für Klarinettenkompositionen von
Herbert Lauermann, Georg Katzer, einem Pionier elektronischer
Musik in der DDR, Karl-Schiske-Schüler, Alois Wimmer und An-
dré  Patrick setzt er sich diesmal ein. KHR
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LQ — Literarisches Quartier 
AS — Alte Schmiede — Werkstatt
GLZ — Galerie der Literaturzeitschrif ten

Mai, Juni 2013

Musikprogramm Karlheinz Roschitz, Volkmar Klien, Gerald Resch

Galerie der LiteraturZeitschriften: Leseraum
Montag bis Freitag: 14.00 bis 18.30

2.5. Donnerstag, 19.00 Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion Motto: Literarische Explikationen • Redaktion und Moderation: RENATA ZUNIGA 

AS SIMONE SCHÖNETT (Wernberg/Kärnten) Oberton und Underground. Novelle (Edition Meerauge) • ARMIN BAUMGARTNER (Wien) Die Wucht des Banalen. Geschichten (kitab Verlag) •
RAINER KRISPEL (Wien) Der Sommer, als Joe Strummer kam. Roman (edition kürbis) 

6.5. Montag, 19.00 GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 — gemeinsame Reihe mit dem Adalbert-Stifter-Institut, Linz 49. Grundbuch

AS HILDE SPIEL (1911—1990): DAS HAUS DES DICHTERS. Literarische Essays, Interpretationen, Rezensionen (List Verlag, 1992) •
ANNELIESE ROHRER (Kommentatorin, Die Presse; Wien) liest und kommentiert • PAUL JANDL (Literaturkritiker, Lektor; Salzburg) Referat •

Diskussion; Redaktion und Moderation: KLAUS KASTBERGER (Literaturarchiv der Österreichischen Nationalbibliothek) • 7.5., 19.30, Linz, Stifter-Haus •

Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 — Erste Lieferung (Hg. K. Kastberger, K. Neumann, profile 14, 2007) 

8.5. Mittwoch, 19.00 Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion Motto: Liebe an der Schmerzgrenze • Redaktion und Moderation: REINHARD WEGERTH 

AS SUSANNE GREGOR (Wien) Kein eigener Ort. Roman (Edition Exil) • JÜRGEN-THOMAS ERNST (Bregenz) Levada. Erzählung (Limbus Verlag) •
ELMAR MAyER-BALDASSERONI (Wien) Die Hinrichtung. Roman (Sisyphus Verlag) 

13.5. Montag, 18.00 STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG: 68. Autoren-/Autorinnenprojekt der Alten Schmiede

AS KURT SCHWITTERS’ (1887—1948) ZAUBERSTUNDE (liebes)gedichte, lieder und poetische mischformen •
HERBERT J. WIMMER (Wien) rezitiert und kommentiert • Kurt Schwitters: Das literarische Werk. Bände 1—5 (Hg. von Friedhelm Lach; dtv, 2005)

20.00 ALFRED KOLLERITSCH (Graz) liest aus seinem Gedichtband ES GIBT DEN UNGEHEUREN ANDEREN (Vorwort: Peter Handke, Literaturverlag Droschl) •
AS PETER WATERHOUSE (Wien; manuskripte-Preis 1993) Werk-Echo: Lesung ausgewählter früherer Gedichte von Alfred Kolleritsch • ausgewählte literarische Neuerscheinungen Frühjahr 2013

14.5. Dienstag, 19.00 Erzählte österreichisch-deutsche Literaturgeschichte und Familiengeschichte durch drei Generationen 

AS BARBARA BRONNEN (München) liest aus ihrem Buch MEINE VÄTER (Insel Verlag, 2012) • GISELA STEINLECHNER (Literaturwissenschafterin; Wien) Einleitung und Gespräch mit der Autorin •
Projekt Stadtinstitut für Literarische Forschungen

16.5. Donnerstag, 18.00 MARTIN AMANSHAUSER — FALSCH REISEN/RICHTIG REISEN • 76. Autorenprojekt der Alten Schmiede • 1. Abend:

AS Literarische Reise-Erleuchtungen von IDA PFEIFFER, KURT VONNEGUT, DAVID FOSTER WALLACE u. a. •

MARTIN AMANSHAUSER (Wien) liest und kommentiert für ihn maßgebliche Reisetexte.

19.30 MARTIN AMANSHAUSER (Wien): REISEN IN THEORIE UND PRAXIS — Lesung aus

LQ LOGBUCH WELT (Brandstätter Verlag, 2007) und unveröffentlichten Reisetexten; Gespräch zum Thema Reise-Schriftstellerei

22.5. Mittwoch, 19.00 FALSCH REISEN/RICHTIG REISEN 2. Abend: REISEJOURNALISMUS: Diskussion über das Image und die Mechanismen von »Reise« in Printmedien mit

LQ TANJA PAAR (Der Standard) • PETRA PERCHER (Die Presse) • CHRISTINA DANy (Magazin onrail) • HILMAR KLUTE (Süddeutsche Zeitung) • Moderation: Martin Amanshauser

23.5. Donnerstag, 19.00 FALSCH REISEN/RICHTIG REISEN 3. Abend: REISEPROFIS — Reise und Verwertung •
LQ TEx RUBINOWITZ (Wien) und RADEK KNAPP (Wien) lesen aus ihren Büchern und sprechen mit ROBERT KROPF (Österreich, Internetseite Insiderei) und 

CHRISTINE NEDER (Deutschland, Internetseite lilies diary) • Moderation: Martin Amanshauser

27.5. Montag, 19.00 FALSCH REISEN/RICHTIG REISEN 4. Abend: IST DAS REISE? — Unerhörte und unmögliche Reisen •
LQ CLEMENS BERGER (Wien) • MARTIN JANKOWSKI (Berlin) • ANNA KIM (Wien) lesen aus ihren Büchern und Berichten und sprechen mit Martin Amanshauser

28.5. Dienstag, 19.00 SLAMMER. DICHTER. WEITER. 9 Rezitieren. Konfrontieren. Reagieren • 70. Autorenprojekt der Alten Schmiede MARKUS KÖHLE (Wien) Konzept und Moderation •
AS KLAUS LEDERWASCH (Österreich) und RENATO KAISER (Schweiz)* — Auftritte mit österreichischen Gedichten des 20./21. Jahrhunderts 

* mit freundlicher Unterstützung der Schweizer Kulturstiftung PRO HELVETIA

3.6. Montag, 18.00 STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG • 68. Autoren-/Autorinnenprojekt der Alten Schmiede 

AS JEAN PAUL (1763—1825) • BERNHARD SETZWEIN (Waldmünchen) und CHRISTIAN THANHÄUSER (Ottensheim) lesen Jean Paul und kommentieren anhand von 

Bernhard Setzwein: JEAN PAUL von Adam bis Zucker. Ein Abecedarium mit Holzschnitten und Federzeichnungen von Christian Thanhäuser (Haymon Verlag, 2013) 

20.00 Ausgewählte literarische Neuerscheinungen Frühjahr 2013 • Buchpräsentation und Lesung, zusammen mit dem Klever Verlag

LQ BIRGIT SCHWANER (Wien) POLYPHEMS GARTEN. Erzählung (Klever Verlag, 2013)

4.6. Dienstag, 19.00 Vier Jahrzehnte im Dienste der Wiener Autorinnen und Autoren • ein literarischer Abend mit und für 

LQ RAOUL BLAHACEK (Literaturreferent der Stadt Wien) • GUSTAV ERNST (Wien) Lesung aus Grundlsee. Roman •
FERDINAND SCHMATZ (Wien) Lesung aus Quellen. Gedichte • Raoul Blahacek spricht zu den Büchern und Autoren und blickt mit dem Buch 

Was geschah mit Schillers Schädel? von Rainer Schmitz in die Hintergründe literarischer Schauseiten

5.6. Mittwoch, 19.00 ERNST-JANDL-DOZENTUR für POETIK 2013 • MARCEL BEyER (Dresden) Zwei Vorlesungen zum Thema DIE UNFÄHIGKEIT ZU IMAGINIEREN •  
Universität Wien 1. Vorlesung: BILDPOLITIK • Moderation: THOMAS EDER (Universität Wien) • Hörsaal 33, Hauptgebäude der Universität, 1. Stock, Stiege 3 (Galerie: Stiege VII) • ein Gemeinschaftsprojekt von 

I., Universitätsring 1 Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur, Institut für Germanistik der Universität Wien, Gesellschaft zur Erforschung von Grundlagen der Literatur und Alte Schmiede

6.6. Donnerstag, 19.00 Ausgewählte literarische Neuerscheinungen Frühjahr 2013 •

LQ OSWALD EGGER (ehemalige Raketenstation Hombroich, Nordrhein-Westfalen) liest aus seinem Prosaband EUER LENZ (Suhrkamp Verlag) 

10.6. Montag, 19.00 GEDICHTKONFERENZ — Poetische Spiele, dichterische Kühnheiten und volksverbundene Archaik

LQ HANS HAID (Ötztal/Tirol) liest aus 74 ÖTZTALER GEDICHTE (Kyrene Verlag, 2012) •
REINHOLD AUMAIER (Mühlviertel/Oberösterreich) liest aus GSCHEID SCHTAD. Gedichte in Mühlviertler Mundart (Edition Geschichte der Heimat, 2012) •
STEPHAN EIBEL ERZBERG (Steiermark — Wien) liest aus seinem Gedichtband LICHT AUS. Texte und Typografie (Styria Verlag, 2012) •
Einleitungen und Moderation: MICHAEL HAMMERSCHMID und Kurt Neumann

12.6. Mittwoch, 19.00 ERNST-JANDL-DOZENTUR für POETIK 2013 • 2. Vorlesung: WIRKLICHES ERZÄHLEN

Universität Wien MARCEL BEyER (Dresden) • Moderation: THOMAS EDER (Universität Wien) • Hörsaal 33, Hauptgebäude der Universität, 1. Stock, Stiege 3 (Galerie: Stiege VII) •
I., Universitätsring 1 Hinweis: 13.6., 19.00, ÖGfL (Herrengasse 5): MARCEL BEyER liest aus PUTINS BRIEFKASTEN. Acht Recherchen (Suhrkamp Verlag)

13.6. Donnerstag, 19.00 NURUDDIN FARAH (Somalia — Südafrika) zweisprachige Lesung aus seinem Roman GEKAPERT/CROSSBONES (Übersetzung: Susann Urban; Suhrkamp Verlag, 2013/Riverhead Books, 2011) •
LQ ILIJA TROJANOW (Wien) Einleitung, Lesung der Übersetzung, Gespräch mit dem Autor

14.6. Freitag, 18.00 ERNST-JANDL-DOZENTUR für POETIK 2013 • KONVERSATORIUM für Hörerinnen und Hörer der Vorlesungen am 5. und 12.6.

Neuberg/Mürz MARCEL BEyER (Dresden) • THOMAS EDER (Universität Wien) Leitung • Buchpräsentation von 

Gemeindefestsaal Brigitte Kronauer, Alexander Nitzberg, Ferdinand Schmatz: DICHTUNG FÜR ALLE.
Wiener Ernst-Jandl-Vorlesungen zur Poetik. Herausgegeben von Thomas Eder und Kurt Neumann (Haymon Verlag)

17.6. Montag, 19.00 SEHNSUCHT UND REVOLUTION/Wie im echten Leben: Essay-Recherche-Labor von ANGELIKA REITZER (Wien)

LQ 1. Abend: HOFFENTLICH BIN ICH NICHT ZU SPÄT. Traditionen des Revolutionären im echten und erzählten Leben

THOMAS STANGL (Wien) Essay • Vorschau: 10.2.2014: ERICH HACKL (Madrid — Wien) recherchiert und antwortet auf Thomas Stangls Essay •

14. Autorinnenlabor der Alten Schmiede • Projekt Stadtinstitut für Literarische Forschungen

19.6. Mittwoch, 19.00 SEHNSUCHT UND REVOLUTION/Wie im echten Leben: Essay-Recherche-Labor von ANGELIKA REITZER

LQ 2. Abend: WIE DARÜBER SPRECHEN, WAS WIRKLICH WICHTIG IST? 

KATHRIN RÖGGLA (Berlin) Essay • Vorschau: 5.3.2014: PETER WATERHOUSE (Wien) recherchiert und antwortet auf Kathrin Rögglas Essay •

14. Autorinnenlabor der Alten Schmiede • Projekt Stadtinstitut für Literarische Forschungen

20.6. Donnerstag, 19.00 SEHNSUCHT UND REVOLUTION/Wie im echten Leben: Essay-Recherche-Labor von ANGELIKA REITZER

LQ 3. Abend: MACHT WOHLSTAND DUMM? 

CLEMENS J. SETZ (Graz) Essay • Vorschau: 13.2.2014: TERÉZIA MORA (Berlin) recherchiert und antwortet auf Clemens Setz’ Essay •

14. Autorinnenlabor der Alten Schmiede • Projekt Stadtinstitut für Literarische Forschungen

24.6. Montag, 19.00 SEHNSUCHT UND REVOLUTION/Wie im echten Leben: Essay-Recherche-Labor von ANGELIKA REITZER

LQ 4. Abend: WEN INTERESSIERTS? Theater, Literatur, politische Sprache, Literatur wie im echten Leben

MARLENE STREERUWITZ (Wien) Essay • Vorschau: 18.2.2014: STEFAN SCHMITZER (Graz) recherchiert und antwortet auf Marlene Streeruwitz’ Essay •

14. Autorinnenlabor der Alten Schmiede • Projekt Stadtinstitut für Literarische Forschungen

27. 6. Donnerstag, 19.00 LITERARISCHE ANTWORTEN AUS DEM JAHR 2013 auf RAHEL LEVIN VARNHAGEN

AS BARBARA HAHN (Vanderbilt University, Nashville) Einführungsreferat • ESTHER DISCHEREIT (Berlin — Wien) und Studierende des Instituts für Sprachkunst (Wien): Texte •

eine Zusammenarbeit zwischen dem Institut für Sprachkunst (Universität für angewandte Kunst Wien) und der Alten Schmiede, in Korrespondenz zu einer Tagung am Berliner Brecht-Haus 

1.7. Montag, Wahrnehmen — Registrieren • Ausgewählte literarische Neuerscheinungen Frühjahr 2013 • Einleitungen und Moderation: KATHARINA SERLES

19.00, AS PETER PESSL (Wien) liest aus DER TEMPEL DER LU. Aufzeichnungen aus dem Himalaya. Teil 4 (Ritter Verlag, 2013) •
20.00, AS HANS EICHHORN (Attersee) liest aus UND ALLE LIEBEN LEBEN. Jahreszeiten-Erzählung (Residenz Verlag, 2013) 

3.7. Mittwoch, 19.00 DICHT-FEST gemeinsam mit der Grazer Autorinnen Autorenversammlung • Moderation: CHRISTINE HUBER

AS RICHARD WALL (Engerwitzdorf) Gehen gegen den Wind. Gedichte, Notate, Stimmen (Löcker Verlag) •
TAREK ELTAyEB (Wien) Er in Erinnerung (deutsch von Ursula Eltayeb, Verlag Hans Schiller) zweisprachige Lesung arabisch/deutsch •
FLORICA MADRITSCH MARIN (Wien) Întuneric fără grabă / Dunkel ohne Eile (Brumar) zweisprachige Lesung rumänisch/deutsch •
UDO KAWASSER (Wien) kleine kubanische grammatik (edition keiper) •
JOHN MATEER (Perth/Australien) Poems from Elsewhere (deutsch von Ludwig Roman Fleischer, Wolfgang Görtschacher, Andreas Schachermayr; Das Magazin 19/2012) 

zweisprachige Lesung englisch/deutsch • Lesungsmitwirkungen: Ursula Eltayeb, Ludwig Roman Fleischer

4.7. Donnerstag, 19.00 WIENER VORLESUNGEN ZUR LITERATUR (1986 von Josef Haslinger und Kurt Neumann gegründet) • 4 Quartalsvorlesungen von

AS FRANZ JOSEF CZERNIN (Rettenegg — Wien) 4. Vorlesung: ERKENNTNIS UND DIE FIKTIONALITÄT VON TEXTEN •
JOHANNES BRANDL (Philosoph, Universität Salzburg) im Dialog mit Franz Josef Czernin •
THOMAS EDER (Literaturwissenschafter, Universität Wien): Moderation und Zusammenfassung der Quartalsvorlesungen

8.7. Montag, 19.00 Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion Motto: Lyrische Kommunikation • Redaktion und Moderation: RENATA ZUNIGA 

AS ANGELIKA RAINER (Wien) Odradek. Lyrische Prosa (Haymon Verlag) • MONIKA SCHNyDER* (St. Gallen) Blattzungen. Gedichte (Edition Isele) •
CHRISTL GRELLER (Wien) Stadtseelenland. Unveröffentlichte Gedichte              * mit freundlicher Unterstützung der Schweizer Kulturstiftung PRO HELVETIA

9.7. Dienstag, 19.00 MICHAEL DONHAUSER (Wien) liest aus VARIATIONEN IN PROSA (Matthes & Seitz, 2013) • SINA DELL’ANNO (Basel) Einleitung und Autorengespräch •

AS Ausgewählte literarische Neuerscheinungen Frühjahr 2013 

10.7. Mittwoch, 19.00 MICHAEL KÖHLMEIER (Hohenems) liest aus*

LQ DER LIEBHABER BALD NACH DEM FRÜHSTÜCK. Gedichte (Edition Lyrik Kabinett, Hanser Verlag, 2012) • *nachgeholt vom 28.1.2013

3.5. Freitag, 19.00 PUR — DAVID STROMBERG (Violoncello) spielt Werke von Jörn Arnecke Dreifacher Klang, Sidney Corbett Two Spring Flowers, Ruta Paidere Das Feuer wahrnehmen, 

LQ Helmut Lachenmann Pression, Kaija Saariaho Spins and Spells und Heeyeon Jin Regentropfen

7.5. Dienstag, 19.00 INNER LANDSCAPES — Das ENSEMBLE WIENER COLLAGE (Ensemble in Residence der ÖGZM 2011—13) spielt Werke für Streicher und Klavier von Fritz Keil free scales for amphion, 

LQ Ludwig Nussbichler Traumbildfragmente III, Gabriele Proy Violett, Periklis Liakakis The inner landscape, René Staar Morgengabe op. 14 Nr. 9 und Gernot Schedlberger Übermalung I op. 20

Es musizieren BOJIDARA KOUZMANOVA-VLADAR (Violine), JULIA PURGINA (Bratsche), WOLFGANG PANHOFER (Violoncello) und JAIME WOLFSON (Klavier, Dirigent) 

In Kooperation mit der ÖGZM                                          

10.5. Freitag, 19.00 Kompositionen für Cello solo — Michael Hazod Reflexion, Rainer Bischof Pax veneziana estate 12 (UA), Gerald Resch Al Fresco (ÖEA), Thomas D. Schlee Drei Zeichen 

LQ Es spielt WOLFGANG PANHOFER

17.5. Freitag, 19.00, LQ Akustische Panoramen — paint-sculpture 3 (UA): JOÃO CASTRO PINTO (Computer, Processing) und MICHAEL FISCHER (Saxofon, Stimme)

21.5. Dienstag, 19.00, LQ ReZuM — ein Konzert mit FRANCESCO GIOMI (Live Electronics) und GIOVANNI NARDI (Saxofon)     

25.5. Samstag, 19.00 QUIDO SEN (Installation), SyLVA SMEJKALOVÁ (Komposition, Elektronik) und PELAyO FERNÁNDEZ ARRIZABALAGA (Saxofon) präsentieren 

LQ ÉTINCELLES SONORES/SPARKS IN SOUND — Klänge im Raum, der Funke in Händen eines Schmiedes

29.5. Mittwoch, 19.00 Von schwarzen Bergen und Eiswüsten — Aktuelle Kompositionen für Klavier und elektronische Musik von Bernhard Gál. schwarzenberg (2013, UA), textur #7 (audiovisuelle Komposition, 2012, ÖEA),

LQ Silap Inua für zwei Audionauten und Klavier (2013), homesweethomes (konzertante Klanginstallation, 2013). BERNHARD GÁL (Live Electronics, Performance, Klangregie),

BELMA BEŠLIĆ-GÁL (Klavier, Performance)

5.6. Mittwoch, 19.00 Avantgarde küsst Kitsch — Das STELLA ARTIS ENSEMBLE: Katharina Schweitl (Klarinette), Barbara Kleewein (Violoncello) und Andreas Teufel (Klavier) spielen Werke von 

LQ Nino Rota Trio, Sofia Gubaidulina aus 10 Präludien, Paul Hindemith Musikalisches Blumensträußchen mit Leypziger Allerley, Richard Dünser Drei Inventionen, Christian Jost Sepulchral City, 

Theodor Burkali Clarisonus Nr. 2 und Christian Diemer N.N., (UA)

7.6. Freitag, 19.00 Tiefe Streicher — Das elektro-akustische Duo inien:

LQ AxEL HALLER (gestrichener E-Bass) und JOHANNES TRÖNDLE (gestrichenes Cello) improvisieren und interpretieren Eigenkompositionen                                            

20.00 Francisco Colasanto präsentiert eigene Werke für (Kontra)bassklarinette und Elektronik sowie elektronische Kompositionen zeitgenössischer Komponisten Lateinamerikas. 

LQ FRANCISCO COLASANTO (Komposition, Elektronik), HEINZ-PETER LINSHALM (Kontrabassklarinette und Bassklarinette)    

11.6. Dienstag, 19.00 Für TOYPIANO — Jashiin Rites of Passage für Toypiano (2013), Small Acacia for Toypiano and Whistling Performer (2013, UA), Suomi Jukebox für Klavier (2010, UA), 

LQ Philemon Mukarno Zia für zwei Toypianos (Jakarta/Amsterdam), William Duckworth A few Riffs before Dawn for 2 Toypianos and 1 Piano (New York, 1943/2012), 

Isida Kazue Rockzaemon Preludes for Toypiano (Japan, europ. EA), Zoltan Jeney Something lost for prepared piano, Arthur Rimbaud in the Desert für Toypiano. Es spielt IRIS GERBER (Toypiano)

14.6. Freitag, 19.00 100 Jahre Österreichischer Komponistenbund — Präsidenten komponieren: Arbeiten von Josef Marx, Robert Schollum, Kurt Rapf, Rainer Bischof, Thomas Christian David, 

LQ Gerhard Track, Heinrich Gattermeyer, Dieter Kaufmann und Klaus Ager. HARALD OSSBERGER (Klavier)

21.6. Freitag, 19.00 tonWerk/Kammermusik: Ur- und Erstaufführungen von Rudolf Hinterdorfer, Josef Bednarik, Jury Everhartz, Akos Banlaky, Georg Arányi-Aschner u. a. 

LQ BARBARA ROMBACH (Violine), VESNA HASSLER (Sopran) und KAORI NISHII (Klavier)

26.6. Mittwoch, 19.00 NEUE KAMMERMUSIK mit Schlagwerk. Werke von Herbert Lauermann 16 Sätze zu Schwarz-Weiß, Georg Katzer Ballade, Alois Wimmer Sonatine, André Patrick 5. Rhapsodie. 

LQ Es spielen STEFAN NEUBAUER (Leitung und Klarinette) und Friends
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2.5. Bei einem Festakt für den berühmten Schriftsteller Herbst, als späte
Anerkennung seines Gesamtwerks, treten die Lyrikerin Ida
Schwann und ihr Mann, Krimiautor Juri Böhm, als Lesende auf.
Vor zwanzig Jahren hatte man einander zuletzt gesehen, als Ida
dem Dreiecksverhältnis zwischen Herbst, Juri und ihr ein jähes
Ende bescherte und sich von Herbst trennte. Aus den unter-
schiedlichen Perspektiven erzählt Simone Schönett eine
 Geschichte, die bei allen Beteiligten lebenslange Spuren hinterließ. 
Armin Baumgartner zeichnet in kurzen Geschichten prägnante
 Bilder von Absurditäten, die durch seine Art der Betrachtung be-
sondere Bedeutung erlangen können. 
Der Eintönigkeit eines Linzer Schulalltags und der exorbitanten
Trinkfreude seiner Familie, die sogar das Gelingen des sonntägli-
chen Wiener Schnitzels mehr als einmal gefährdet, setzt der
 Mittelschüler Gustav früh einen Irokesenschnitt und die für viele
befremdliche Ausstaffierung als Punk entgegen. Welche der oft
 lautesten und zornigsten Bands dieser Zeit, welche Zeilen in ihren
Liedern die Entwicklung des verschreckten Jungen zum durch
Europa tourenden Punkmusiker begleiteten und vieles mehr kann
man bei Rainer Krispel in Erfahrung bringen. (Renata Zuniga)

6.5. Als Meisterin nobler Streitbarkeit hat Hilde Spiel in der Literatur-
kritik und Essayistik sehr persönliche und bleibende Akzente
 gesetzt. 1992, zwei Jahre nach Ihrem Tod, erschien der Sammel-
band »Das Haus des Dichters«, der als postumes, aus dem
 Nachlass herausgegebenes Vermächtnis gelten kann. Das
 »sinnenhafte Vergnügen«, das sie selbst bei der Lektüre von
 Büchern und Gedichten empfunden hat, wollte Hilde Spiel in ihren
Aufsätzen und Rezensionen an »potentielle Leser« weitergeben,
und so ergeben die im Band versammelten Texte ein großes
 Kompendium ihrer persönlichen Zuneigungen und kritischen
 Würdigungen. Bestechend ist dabei vor allem eines: wie haltbar
Hilde Spiels Urteile  geblieben sind. (Paul Jandl)
Hilde Spiel, *1911 in Wien, †1990 ebendort, verfasste neben
 ihren journalistischen Arbeiten für Zeitungen und Radiostationen
Romane, Erzählungen und historische Sachbücher, außerdem
Übersetzungen zahlreicher englischer Romane und Theater stü-
cke. Studium der Philosophie an der universität Wien. Ver öffent-
lichung ihrer ersten beiden Romane Kati auf der Brücke (1933)
und Verwirrung am Wolfgangsee (1935). 1936 emigrierte sie
 wegen der antisemitischen Politik in Österreich nach London.
1941 britische Staatsbürgerin, ab 1944 Essayistin für die Zeitung
New Statesman. 1948 Theaterkritikerin in Berlin, Rückkehr nach
Großbritannien; Kulturkorrespondentin u. a. für Neue Zürcher
 Zeitung, Süddeutsche Zeitung, Tagesspiegel, Weltwoche und Rund-
funkanstalten. 1963 Rückkehr nach Österreich. Werke  (Auswahl):
Welt im Widerschein. Essays (1960); The Darkened Room (1961;
dt. Lisas Zimmer. Roman, 1965); Fanny von Arnstein oder Die
Emanzipation. Ein Frauenleben an der Zeitenwende 1758—1818
(1962); Rückkehr nach Wien. Tage buch 1946 (1968); In meinem
Garten schlendernd. Essays (1981); Die hellen und die finsteren
 Zeiten. Erinnerungen 1911—1946 (1989); Welche Welt ist meine
Welt? Erinnerungen 1946—1989 (1990); Die Dämonie der
 Gemütlichkeit. Glossen zur Zeit und andere Prosa (Hg. Hans A.
Neunzig, 1991).
Anneliese Rohrer, *1944 in Wolfsberg, 1974—2005 innenpo liti-
sche Journalistin der Presse, zuletzt Ressortleiterin Innen- und
Außenpolitik, 2006—2009 beim Kurier, seit 2010 Kommenta torin
für die Presse. 
Paul Jandl, *1962 in Wien, Kritiker und Kulturjournalist, Feuille -
ton korrespondent der deutschen Tageszeitung Die Welt, Mit-
glied der Jury des Ingeborg-Bachmann-Preises, Lektor des Jung
und Jung Verlags in Salzburg. 2005 Österreichischer Staatspreis
für Lite raturkritik.

8.5. Drei AutorInnen thematisieren in ihren neuen Romanen bzw.
 Erzählungen (zwei davon sind Buchdebüts), wie die Liebe zwischen
Mann und Frau an die Schmerz-, ja Todesgrenze gehen kann.  Bei
Susanne Gregor verliebt sich eine junge Wienerin in einen unga-
rischen Studenten, der hier alle zwei Wochen in einem Lokal
 arbeitet; sobald sie aus der Fernbeziehung mehr machen will und
als Sprachlehrerin nach Budapest geht, erlebt sie eine Reihe
schwerer Enttäuschungen … Jürgen-Thomas Ernst protokolliert die
jahrzehntelange gemeinsame Lebensreise eines Paars, das weder
mit- noch ohne einander kann oder will; Szenen zwischen Liebe
und Eifersucht, tragisch und komisch bis zum bitteren Ende auf
Madeira. Elmar Mayer-Baldasseroni schließlich erzählt von einem
jungen Mann, der geradezu besessen ist von einem Mädchen, das
jedoch seine Zuneigung kaum erwidert; worauf er ihr sprachlich
kreative Lobeshymnen und Schimpftiraden widmet, wie sie bei
 Lesungen wohl selten zu hören sind.
Susanne Gregor, *1981 in Zilina/Slowakei, übersiedelte 1990 mit
 ihrer Familie nach Oberösterreich, studierte Germanistik und
 Publizistik an der universität Salzburg, unterrichtete Deutsch als
Fremdsprache. Lebt als Autorin in Wien. Kein eigener Ort ist ihr
erstes Buch.
Jürgen-Thomas Ernst, *1966 in Lustenau, ausgebildeter Förster
und Waldpädagoge, lebt in Bregenz als Schriftsteller und Förs-
ter. Mehrere uraufführungen am Landestheater Vorarlberg, 2010
erschien der Roman Anima. Zahlreiche Stipendien und Lite ratur-
preise.
Elmar Mayer-Baldasseroni, *1977 in der Obersteiermark,
 studierte Genetik und Bioethik an der universität Wien (Pro-
motion 2005, Leopold-Kunschak-Wissenschaftspreis 2006).
 Betreibt neben seiner wissenschaftlichen Tätigkeit expressive Öl-
malerei und die Niederschrift autobiografisch gefärbter Lyrik und
Prosa. Die Hinrichtung ist sein Buchdebüt. (Reinhard Wegerth)

13.5. zwischen den weltberühmten texten »an anna blume« und »ur-
sonate« (einem ur-stück der lautdichtung) finden sich viele (liebes)
gedichte, lieder und übergangsformen von genre zu genre, denen
allesamt ein wesenszug des grossen neuromantikers, dadaisten,
expressionisten, futuristen, konstruktivisten zu eigen ist: die un-
ermüdliche, von den zwängen der formen, der traditionen befrei-
ende, unbändige spiel- und experimentierfreude. keiner der texte
aus rhythmus und sprache, die zwischen 1909 und 1947 ent-
standen sind, ist (zumindest in seiner parodistischen qualität)
ranzig geworden, viele der MERZDICHTUNGEN bleiben in zeiten
der neoliberal angetriebenen wiederverspiesserung der welt ge-
genwartsnah, erfreulich oder unruhevoll aktuell.

(Herbert J. Wimmer)
Kurt Schwitters, *1887 in Hannover, Dichter, Maler, Grafiker,
 Gesamtkünstler. 1937 Emigration nach Norwegen, 1940 nach
England, wo er im Lake District lebte und 1948 starb.
Herbert J. Wimmer, *1951 in Melk, lebt in Wien. Hörspiele,
»Kunstradio«-Produktionen sowie literatur- und filmkritische
Schriften, fotografische Arbeiten, Zeichnungen; zuletzt erschie-
nen: einträge in die enzyklopädie des augenblicks. aufsätze und
vorlesungen (2011); Grüner Anker. 99 gedichte (2012); membran.
roman (2013). 

*
Michael Donhauser über die Gedichte von Alfred Kolleritsch:  Die
Haltung, die auf sehr eigene Weise die Gedichte von Kolleritsch
 hervorbringt, ist die einer Einwilligung in das Inkohärente: sie hat
ihren Grund in der Bereitschaft zu einem Widerstand, der nicht
hartnäckig ist, um so wider Willen seinem Gegenüber zu gleichen,
sondern der sich einer Art »Losigkeit« verdankt, einem Loslassen,
das nicht zu begütigen ist, durch kein Bild, keine Wortfindung, also
dass sich da etwas Unwirsches mit dem Wunsch mischt, anzu-
kommen: doch die Angekommenen sind jene, welche nie verlassen
haben, was da Haus und auch Erde heisst, und also hat der Ver-
lust, einmal vollzogen, etwas Irreversibles, das, wenn auch selten,
aufgebrochen wird durch eine Innigkeit, durch ein inniges Erinnern.

(Alte Schmiede, November 2010; manuskripte 192/2011)
Alfred Kolleritsch, *1931, seit 1960 zusammen mit Günter
 Waldorf Herausgeber der Literaturzeitschrift manuskripte. Wich-
tigste Veröffentlichungen: Die Pfirsichtöter. Ein seismographi-
scher Roman (1972); Die grüne Seite. Roman (1974); Einübung in
das Vermeidbare. Gedichte (1978); Im Vorfeld der Augen. Gedichte
(1982); Absturz ins Glück. Gedichte (1983); Die Summe der Tage.
Gedichte (2001); tröstliche parallelen. Gedichte (2006).

14.5. »Meine Väter« erzählt die dramatische Geschichte einer österrei-
chisch-jüdischen Schriftstellerfamilie. Gestützt auf die umfangrei-
chen Aufzeichnungen Ferdinand Bronners, in denen er seine
 jüdische Herkunft konsequent verschweigt, rekonstruiert die in
München lebende Schriftstellerin Barbara Bronnen die Geschichte
ihres Großvaters bis zu seinem Tod im Jahre 1948. Dessen Sohn
Arnolt Bronnen, Expressionist, Anarchist, Goebbels-Freund,
 Widerständler, Kommunist, hat seinen Vater, der unter dem
 Pseudonym Franz Adamus naturalistische Dramen veröffentlichte,
ein Leben lang verleugnet. Die Tochter und Enkelin enträtselt nun
die dramatische Beziehung zwischen Großvater und Vater.
Barbara Bronnen, *1938 in Berlin, Jugend in Österreich, Studium
der Germanistik und Philosophie, Lektorin, Journalistin, Autorin,
lebt in München. Sie veröffentlichte u. a. Biografien über Liesl
Karlstadt und Ricarda Huch sowie mehrere Romane, zuletzt
Liebe bis in den Tod (2008).

16.—27.5. Martin Amanshauser betrieb einige Jahre in der Tages zei-
tung Die Presse eine kleine Kolumne mit dem Titel Falsch Reisen
— er macht an diesen vier Abenden mit seinen Gästen eine
 Bestandsaufnahme der Wechselwirkungen zwischen Reisen und
Schreiben. Autorinnen und Autoren, Journalistinnen und Jour-
nalisten und Vertreter der Neuen Medien werden sich in diesen
Lesungen und Diskussionen mit dem Phänomen des Reisens
auseinandersetzen und unseren oft allzu banalen Blickwinkel auf
urlaub und Ortsveränderung zur Debatte und in Frage stellen.
Kaum eine Tätigkeit ist in unserer Gesellschaft so positiv besetzt
wie das Verlassen der eigenen Behausung, um sich vorübergehend,

sagen wir zwei Tage (Städtereise) bis mehrere Wochen (Fernreise),
in eine andere Welt zu begeben. Aufgrund der Demokratisierung
des Flugverkehrs im 21. Jahrhundert sind Trips auch an sehr fern
gelegene Orte heute für beinahe jeden Menschen möglich — und
gelten als nicht-materielle Statussymbole. In »Falsch reisen —
richtig reisen« befassen wir uns mit dem Paradoxon des Themas:
Wieso wird eine strapaziöse Tätigkeit, die einen aus dem täglichen
Umfeld herausreißt und einen von Familie Freunden und Bekann-
ten entfernt, als derart prestigeträchtig wahrgenommen?
Auf der anderen Seite ist die Reisetätigkeit heutzutage ein Teil des
Berufsbilds Schriftsteller geworden. Wie wirkt sich die Mobilität
auf die literarische Produktion aus? Als Douglas Coupland im Jahr
1991 seinem Buch »Generation X« den Untertitel »Tales for an
 Accelerated Culture« gab, ging in einer mobiltelefon- und inter-
netlosen Welt alles noch recht gemütlich einher. Inzwischen
 befinden sich in jedem Augenblick eine halbe Million Menschen in
der Luft. Gibt es noch ein »richtiges« Reisen im falschen?

22.5.Was müssen Reiseautoren können? Wo begegnen wir der guten
Reisegeschichte? Wie literarisch darf Reisejournalismus sein? 
Eine Diskussionsrunde über das Image und die Mechanismen von
»Reise« in Printmedien mit Tanja Paar (Autorin und Reise redak-
teurin der Tageszeitung Der Standard, Verfasserin des Blogs
Mama geht studieren), Petra Percher (Buchautorin; Chefredak-
teurin des Weekend-Lifestyle-Magazins Schaufenster der Tages -
zeitung Die Presse), Christina Dany (Chefredakteurin onrail),
 Hilmar Klute (Schriftsteller, Sachbuchautor und Redakteur der
Süddeutschen Zeitung, vormals Reiseredakteur).

23.5. Eine steigende Anzahl von Schreibenden stehen im Bann des
 Reisens, sei es, dass sie ihre persönlichen Erfahrungen in Bücher
einfließen lassen, sei es, dass sie neue Nischen besetzen — eine
Schicht neuer Profis ist entstanden. Sehen sie sich aber auch
selbst als solche? Ein Abend zum Thema »Reise und Verwertung«
mit dem Karikaturisten und Reiseautor Tex Rubinowitz (u. a.
Rumgurken. Reisen ohne Plan, aber mit Ziel), dem Schriftsteller
 Radek Knapp (u. a. Gebrauchsanweisung für Polen; Reise nach
 Kalino. Roman), dem Internetpionier Robert Kropf (Buchautor;
Reisejournalist; Gründer von www.insiderei.com und  www.a-list.at)
und der Lilies-diary-Bloggerin Christine Neder (u. a. 90 Nächte,
90 Betten. Das Tagebuch einer Couchsurferin).

27.5.Überall, wo gereist wird, geraten Menschen in außergewöhnliche
Situationen. Auch Schreibende sind auf der Suche nach ihnen. Ein
Abend zum Thema »unerhörte und unmögliche Reisen«. Der
 Autor Clemens Berger (u. a. Die Wettesser) bestieg in Bordeaux
im Rahmen eines Kunstprojekts ein Flugzeug, das ihn 31 Mal in
die Schwerelosigkeit katapultierte. Die Autorin Anna Kim war
hingegen dort, wo wenige Leute gewesen sind, in Grönland, und
brachte zwei kongeniale Bücher (Anatomie einer Nacht; Invasio-
nen des Privaten) mit. Der Berliner Martin Jankowski (u. a.  Rabet
oder das Verschwinden einer Himmelsrichtung) wuchs ohne
 Reisefreiheit auf und erzählt literarisch und persönlich, wie er
von einem autoritären Regime zum Widerstand erzogen wurde.

(Martin Amanshauser)

Martin Amanshauser (*1968 in Salzburg, lebt in Wien und an-
derswo) reist seit mehr als zehn Jahren als Reiseautor um die
Welt, berichtet von seinen Destinationen in österreichischen
und deutschen Tageszeitungen, unterhält in der Presse die Ko-
lumne Amanshausers Welt und schreibt Geschichten über das
Reisen (Logbuch Welt). Weitere Bücher: Im Magen einer kranken
Hyäne. Wiener Stadtkrimi (1997); Erdnussbutter. Roman (1998);
in der todesstunde von alfred schmidt. Eine Heurigenoper, Gedichte
& eine Taschenbahn (2000); NIL. Roman (2001); 100.000 ver-
kaufte Exemplare. Gedichte (2002); Chicken Christl. Roman (2004);
Alles klappt nie. Weltraumroman (2005).

28.5. Slammer. Dichter. Weiter. ist ein Brückenschlag von Lyrik zu
 Spoken Word und Slam Poetry. Poetry Slammer_innen aus dem
deutschsprachigen Raum werden mit österreichischen Dichter_in-
nen aus dem 20./21. Jahrhundert konfrontiert und sind aufge-
fordert auf ein Gedicht ihrer Wahl in ihrer Art und Weise zu
 reagieren. Ob Antwort, Übersetzung oder Fortsetzung — wie der
Ursprungstext weitergeschrieben wird, ist den Slammer_innen
überlassen. Zur Auswahl stehen unter anderem: Ingeborg
 Bachmann, Joe Berger, Christine Busta, Gunter Falk, Werner
Herbst, Christian Ide Hintze, Ernst Jandl, Gert Jonke, Gerhard
 Kofler, Otto Laaber, ...
Renato Kaiser ist der aktuelle Schweizer Poetry-Slam-Meister.
Seit 2005 slammt er. 2008 Spoken-Word-Live-CD Ich bin nicht so,
zwischen 2010 und 2012 mit dem Soloprogramm Er war nicht
so — ein Nachruf erfolgreich. 2012 Buchpublikation Uufpassä,  nöd
aapassä — Erlebnisse aus der Selbsthilfegruppe für Anonyme
 Ostschweizer.
Klaus Lederwasch ist eine einzigartige Stimme in der österrei-
chischen Poetry-Slam-Landschaft. Amtierender Ö-Slam Champ,
Teil der 1. Grazer Lesebühne und seit 2009 aktives Mitglied der
Steirischen Poetry-Slam-Szene. Er spielt Gitarre, komponiert
Songs und schreibt an seinem ersten Roman. (Markus Köhle)

3.6. Im Jahr 2013 jährt sich zum 250. Mal der Geburtstag von Jean
Paul. Zu diesem Anlass nähern sich der Schriftsteller und Jean-
Paul-Kenner Bernhard Setzwein und der Zeichner Christian
Thanhäuser dem Leben und vielfältigen Werk des großen
 deutschen Autors in der einzigen ihm angemessenen Form: ein
literarischer Zettelkasten, geordnet von A bis Z. Gleichzeitig ist
es eine Biographie von Anfang bis Ende, die in kleinen,
 geschliffenen Stichwort-Artikeln und sprechenden Bildern mit
Jean Paul bekannt macht. 
Bernhard Setzwein, *1960 in München, lebt in Waldmünchen an
der bayerisch-böhmischen Grenze. Hörfunkfeatures, Lyrik,
 Romane — zuletzt die Trilogie Die grüne Jungfer (2003), Ein selt-
sames Land (2007), Der neue Ton (2012) — und Theaterstücke,
 zuletzt 3165 — Monolog eines Henkers (2007). 
Christian Thanhäuser, *1956 in Linz, lebt in Ottensheim.  Grafiker,
Buchgestalter und Verleger. Bislang erschienen über sechzig mit
Holzschnitten und Radierungen illustrierte Bücher und Mappen -
werke, u. a. Die Donau hinab (mit Karl-Markus Gauß, 2009).

*
Eine namenlose Stadt nach dem Krieg, eine Mauer, die die Villen-
 viertel der Reichen schützt, hübsch gestaltete, kleine Drohnen, die
klick, klick, in den Wohnungen filmen. Produziert werden sie vom
Konzern »Polyphem Corporation«, dessen einäugiger Präsident
 davon träumt, im Süden der Stadt einen französischen Garten
 anzulegen, bestückt mit Automaten aus seiner Sammlung:
 Gedichtgeneratoren, die aussehen wie Papageien; Maschinen, die
gesprochene Sätze in Bilder umwandeln, und anderes, was als
 Sensation gilt, wo es offiziell weder Bücher noch Künstler mehr gibt.
Auf der anderen Seite der Mauer wohnen, in Häusern, Hütten und
Zelten, die apathischen, oft mittellosen »Meisten«. unter ihnen
die Protagonistin Nina, die von einer Erzählerin durch diese
düstere Welt geschickt wird. In weiteren Rollen: drei mechanische
Spatzen und die Sekte der Meneteklisten, deren Mitglieder
 Mauern, Wände und Fußböden »lesen« … 
Birgit Schwaner, *1960 in Frankenberg/Eder, lebt in Wien.
 Autorin, Kritikerin und Essayistin. Zuletzt erschien: Held.  Lady.
Mops. Improvisation (2010).

4.6. Seit 1986 leitet Raoul Blahacek (*1948 in Steyr) in Nachfolge von
Reinhard urbach, dem Gründer des Literarischen Quartiers der
Alten Schmiede, das Literaturreferat der Kulturabteilung der
Stadt Wien, nachdem er zuvor zehn Jahre in der Österreichischen
Gesellschaft für Literatur mit der Förderung zeitgenössischer
 Autorinnen und Autoren betraut war. Bevor nun seine von
 Kollegialität und Hilfsbereitschaft geprägte öffentliche  Tätigkeit
zu Ende geht, sollen an einem Abend mit ihm werten Autoren-
gästen sein literarisches Wissen und seine persönliche Begeiste-
rungsfähigkeit, die im öffentlichen Amt stets hinter das
 Objektivierungsgebot zurücktreten mussten, öffentlich Ausdruck
finden dürfen. Das vom Kulturredakteur des Nachrichtenmaga-
zins Focus, Rainer Schmitz, zusammengestellte Panoptikum
 höheren Tratsches und tieferen Hintergrundwissens aus dem
Reich literarischer Existenzen bietet dazu eine beschwingte
 Begleitmusik. 

5., 12. und 14.6. Es ist etwa zwanzig Jahre her, daß in Deutschland
 Kritiker, Schriftsteller und Verlagsmitarbeiter die Rückkehr des
»guten, alten Erzählens« ausriefen. Mittlerweile allerdings wird mit
gleicher Beharrlichkeit geklagt, es werde »zu viel, zu gut, zu alt«
erzählt und es sei höchste Zeit, daß die Literatur wieder nach
 gesellschaftlicher Relevanz strebt, indem sie »unsere« als
 hochkomplex und damit offenbar als bedrohlich empfundene
Wirklichkeit nicht nur erfaßt, sondern in derselben Bewegung auch
 erklärt. — Eine Forderung, die einem Wissenschaftler die Scham-
röte ins Gesicht treiben würde, können doch Datenmaterial, Werk-
zeug und Deutung nicht identisch sein. Selbst die früher viel be-
schworene, in der Literatur vermeintlich zum Vorschein kommende
»höhere Wahrheit« hilft heute nicht mehr, dieses Dilemma zu
 kaschieren. Statt dessen erfreuen sich — in einer Art Über-
sprungsreaktion vielleicht — bei Kritikern wie Lesern Jugend-
 bücher und  Sozialmärchen größter Beliebtheit, als solle die Erfül-
lung der unerfüllbaren Forderung vorerst vertagt werden, indem
man  sich Genres zuwendet, die — entschieden »wirklichkeits -
widrig« — von geringer Komplexität und nachvollziehbarer
 Regelhaftigkeit leben.
Mir schwebt vor, in meinen Vorlesungen »Bildpolitik« und »Wirk-
liches erzählen« eine Reihe von Figuren in den Blick zu rücken, die
ich weder liebe noch verabscheue. Figuren zudem, die ich aus der
Wirklichkeit herausgreife: sogenannte Persönlichkeiten des
 öffentlichen Lebens.
Mein Material: Bilder teils realer, teils imaginärer Natur, also
 tatsächlich existierende Photographien und Gemälde ebenso wie
 Bilder, die im Kopf entstehen, die auf Suggestion beruhen,  Phantasmen. 
In meinen Vorlesungen wird also voraussichtlich weniger von
 Literatur die Rede sein, als daß ich versuche, Literatur, und
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Der mit der österreichischen Gegenwartsliteratur auf besondere
Weise verbundene Schweizer Altphilologe und Literaturkritiker
Heinz F. Schafroth ist kurz vor seinem 81. Geburtstag im März
gestorben. In der Alten Schmiede hat er nicht nur an den inter-
nationalen Autorenseminaren über Friederike Mayröcker, Ilse
 Aichinger, Ernst Jandl und Marianne Fritz mitgewirkt, sondern
stellte im Laufe dreier Jahrzehnte bei vielen Gelegenheiten junge
und arrivierte Schweizer Autorinnen und Autoren erstmals in
Wien vor. Zudem hat er immer wieder namhafte Autorinnen und
Autoren der internationalen Literatur in der Alten Schmiede
 vorgestellt, darunter Brigitte Kronauer (Deutschland), Pierre
 Michon (Frankreich), Irene Dische (uSA), Fleur Jaeggy (Italien). 
Das literarische Publikum Wiens verdankt Heinz F. Schafroth
 vielfach erhellende Einsichten in die Notwendigkeiten kom plexer
Werke der Gegenwartsliteratur, die dem kulturellen Gedächtnis
der Stadt eingeschrieben bleiben.

 insbesondere ein literarisches Verfahren, als Werkzeug anzuset-
zen: die Bildbeschreibung.
Daß am Schluß der Vorlesungen ein Fazit stehen wird, wage ich
zu bezweifeln. Eine Erkenntnis aber, die sich bereits in der
 Vorbereitung abzeichnet: Zu meiner Überraschung stoße ich über-
all in den Erzählungen aus der Wirklichkeit mit ihren offenen  Enden
auf genuin literarische Momente. (Marcel Beyer)
Marcel Beyer, *1965 in Tailfingen/Baden-Württemberg, Studium der
Germanistik, Anglistik und Literaturwissenschaft. Literarische
 Veröffentlichungen seit 1990, zuletzt: Kaltenburg. Roman (2008);
Arbeit Nahrung Wohnung. Opernlibretto (Komposition: Enno Poppe;
2008); IQ. Testbatterie in 8 Akten. Opernlibretto (Komposition:
Enno Poppe; 2012); Putins Briefkasten. Acht Recherchen (2012). 

6.6. Oswald Egger setzt mit Euer Lenz sein Projekt einer sinnlich an-
gewandten Wortarchäologie fort. Die Suche nach dem richtigen
Begriff oder Namen zieht stets ein nächstes, noch treffenderes
Wort nach sich, das sich auf Herleitungen alten Wortmaterials
und auf die klanglich modulierte Imaginationskraft des Autors
stützt. Die Sinngebung erscheint als Folge und nicht als Aus-
gangspunkt der Sprachkomposition, die schließlich als Herde
der Verkehrung durch die alpine Topologie stöbert. Das Mate-
rielle, Erdhafte verwandelt sich dabei in Tiraden und schwebende
Girlanden von Satzgebilden, deren Bedeutung in einem Atemzug
fixiert und im nächsten wieder gesprengt wird. 
Oswald Egger, *1963 in Südtirol, lebt und arbeitet im Kunstzen-
trum auf der ehemaligen Raketenstation Hombroich in der Nähe
von Düsseldorf. Dichter und Prosaist, Arbeiten für das Ö1-Kunst-
radio sowie Zusammenarbeit mit Komponisten. Zuletzt mit dem
Oskar-Pastior-Preis und dem Karl-Sczuka-Förderpreis ausge-
zeichnet. Jüngste Publikationen: Nihilum Album. Lieder und Ge-
dichte (2007); Lustrationen. Vom poetischen Tun (2008); Diskrete
Stetigkeit. Poesie und Mathematik (2008); Die ganze Zeit (2010).

10.6.Hans Haid ist einer der Pioniere der neuen österreichischen
 Dialektdichtung, die nicht nur auf eine Fixierung mündlicher
Traditionen bedacht ist, sondern sich den Errungenschaften der
literarischen Moderne öffnet. In seinen archaisch klingenden
Ötztaler Gedichten scheinen Beschwörung, Anklage, Litanei nicht
nur den realen Verhältnissen, sondern auch dem Klang der Spra-
che verdankt zu sein.
Hans Haid, *1938 im Ötztal, Studium der Volkskunde in Wien. Seit
1967 zahlreiche literarische Veröffentlichungen und Sach bücher
über Brauchtum, Dialekt und Kultur im alpinen Raum. 

Im Mühlviertler Dialekt sinniert Reinhold Aumaier in seinen
 Gedichten über das Gute und das Schlechte im Leben, über die
Liebe, das Älterwerden und seine Lebenserfahrung. Die kurzen
Texte folgen einfachen Reimformen, aus denen sie in der Kom-
bination mit der mundartlichen Ausdrucksweise leichtfüßige
Witzigkeit beziehen.
Reinhold Aumaier, *1953 in Linz, seit 1976 freischaffend  künstle -
risch tätig: Lyrik, Prosa, Zeichnung, Kompositionen,  Improvisa -
tionen, Ausstellungen. Jüngste Einzelpublikationen: hundsdreg &
dschogladbabia. weana gmiadboesie (2008);  Zwischentraum.
 Romanfantasie (2009); Beischlafpulver. 99 Sekunden-Romane
(2011).

In räsonierendem, umgangssprachlichem Gestus erzählt Stephan
Eibel Erzberg in Gedichten und Bonmots heiter aus einer Welt
voller Triebe, Absurditäten und Abgründigkeiten, in der jedoch
ab und zu ein Funken Schönheit aufblitzt.
Stephan Eibel Erzberg, *1953 in Eisenerz, schreibt Lyrik, Prosa,
Theaterstücke, Hörspiele, Filmdrehbücher. Zuletzt: gedichte zum
nachbeten (2007); Sofort verhaften! Romanzo anarchico (2008).

13.6. Mit »Crossbones« beendet Nuruddin Farah, einer der anerkann-
testen Autoren Afrikas seine dritte Trilogie, die sein Herkunftsland
Somalia im Bürgerkrieg beschreibt. Ein Rückkehrer durchstreift
eine fremde Heimat, die bestimmt wird von Bedrohung, Entfüh-
rung und Piraterie. Anhand der gesellschaftlichen Auflösungs er-
scheinungen am Horn von Afrika wird eine dramatische wie auch
exemplarische Geschichte vom schwierigen Überleben in der
 Epoche des Katastrophenkapitalismus erzählt. 
Nuruddin Farah zählt zu den wichtigsten Autoren einer kosmo-
politischen Literatur, die anhand des Lokalen die großen Konflikte
unserer Zeit verhandelt. Sein Lebensprojekt besteht darin,
 Somalia »literarisch am Leben zu erhalten«. (Ilija Trojanow)
Nuruddin Farah, *1945 in Baidoa/Somalia, Mutter Erzählerin,
 Vater Dolmetscher des britischen Gouverneurs. Studium der
Philosophie, Soziologie und Literatur in Indien. 1969—1974
 unterricht an der universität von Mogadischu, Studium und
Theaterarbeit in London, in Somalia 1976 in Abwesenheit zum
Tod verurteilt, lebt seit 1999 in Südafrika. Zuletzt erschienen
 Yesterday, Tomorrow: Voices from the Somali Diaspora (2000; dt.
2003); Links (2004; dt. 2005); Knots (2007; dt. Netze, 2009).
Ilija Trojanow, *1965, lebt seit 2008 in Wien. Zuletzt erschienen
u. a. Der entfesselte Globus. Reportagen (2008); Angriff auf die
Freiheit. Sicherheitswahn, Überwachungsstaat und der Abbau
bürgerlicher Rechte (mit Juli Zeh, 2009); Eistau. Roman (2011).

17.—24.6. Sehnsucht und Revolution/Wie im echten Leben: Wenn mich
Literatur angeht, weil ihr eine Sehnsucht innewohnt, tauchen
jenseits der Lektüre Fragen auf, die über die Texte hinausweisen
und dabei ganz in deren Zentrum entstehen: Jene nach Wurzeln
und Traditionen sowie den Möglichkeiten kritischer Kunst — u. a.
in liberalen Gesellschaften; nach Formen der Subversion; und die
Frage nach der Position Schreibender inmitten all der Schlagworte,
die uns zu beherrschen scheinen. Nicht über die »Wirkung« von
Literatur vom sanften Vademecum bis zu jenem als »Universum
des Trostes« (S. Lenz) soll in diesem Labor resümiert oder  räsoniert
werden, sondern über ihre Verfasstheit heute und hier.
Ein persönlicher Ausgangspunkt war: Die literarische Avantgarde,
die 68er, sogar die Frauenbewegung: Alles lag bereits hinter mir.
Zu spät also? Aussichtspunkt ist die Haltung der eingeladenen
 AutorInnen — in ihren erzählerischen Texten und im echten Leben.
Die Literatur findet jetzt statt, sie ist das Einzige, was wir (Schrei-
bende, Lesende) zur Verfügung haben — oder?
Hoffentlich bin ich nicht zu spät: Traditionen des Revolutionären
im echten und im erzählten Leben: Diese Frage und Aussicht zielt
auf die politischen Umstürze und die literarischen Avantgarden des
20. Jahrhunderts — und, nicht zuletzt, auf die persönliche
 Positionierung in der Gegenwart. Ich reiche sie an Thomas Stangl
weiter, der in seinen Romanen mit Geschichte und Historizität auf
eine meisterliche Weise umgeht — auf sprachlicher, aber auch auf
der Ebene der Wahrnehmung.
Kathrin Röggla, literarische Rechercheurin und Dokumentaristin
(in) einer sehr gegenwärtigen Welt der Krisen und Katastrophen,
die immer auch mit dem Material Sprache arbeitet, wird in ihrem
Essay der Frage nachgehen: Wie darüber sprechen, was wirklich
wichtig ist?
Clemens Setz, dessen scheinbar unheimliche und gewaltige
 Romane und Erzählungen besonders geeignet sind für Auskünfte
zur Verfasstheit unserer Zeit, beschäftigt sich in seinem Essay mit
der Frage: Macht Wohlstand dumm?
Marlene Streeruwitz’ Essay geht der Frage nach: Wen interes-
sierts? Theater, Literatur, politische Sprache, Literatur wie im
echten Leben. Traditionen, Dekonstruktion, Wahrhaftigkeit. Sich
in den verschiedenen literarischen Formen politisch und/oder
 gesellschaftskritisch äußern? Wie geht das (noch), geht das über-
haupt? Und: Ist das Literatur?! (Angelika Reitzer)
Thomas Stangl, *1966 in Wien, wo er Philosophie und Hispanis-
tik studierte und heute auch lebt. Bücher: Der einzige Ort. Roman
(2004); Ihre Musik. Roman (2006); Was kommt. Roman (2009);
Reisen und Gespenster. Essays (2012).
Kathrin Röggla, *1971 in Salzburg. Studium der Germanistik
und Publizistik in Salzburg und Berlin. Prosa, Romane, Radioar-
beiten, Theatertexte, zuletzt: die alarmbereiten. 7 Prosastücke
(2010); Die Unvermeidlichen (2011).
Clemens J. Setz, *1982 in Graz, wo er lebt, studierte Mathema-
tik und Germanistik. Buchpublikationen: Söhne und Planeten.
Roman (2007); Die Frequenzen. Roman (2009); Die Liebe zur Zeit
des Mahlstädter Kindes. Erzählungen (2011); Indigo. Roman
(2012).
Marlene Streeruwitz, *1950 in Baden bei Wien. Studium der
 Slawistik und Kunstgeschichte. Hörspiele, Theaterstücke,  Romane.
Zuletzt erschienen Das wird mir alles nicht passieren. Wie bleibe
ich FeministIn. 11 Erzählungen (2010); Die Schmerzmacherin.
Roman (2011).
Angelika Reitzer, *1971 in Graz, studierte Germanistik und
 Geschichte in Salzburg und Berlin, lebt seit 2001 in Wien.
 Veröffentlichungen in Zeitschriften und Anthologien; sie schreibt
Prosa, Lyrik und dramatische Texte. Buchpublikationen: Das
Klirren im Innern (2003); Taghelle Gegend (2007); Frauen in  Vasen.
Prosa (2008); unter uns. Roman (2010).

27.6. Im Zentrum steht eine, die Goethe »eine schöne Seele« genannt
hatte: Rahel Levins Körper-, Seele- und Geist-Sprechen findet in
Karl August Varnhagen von Enses erster Auswahlsammlung der
Briefe seiner Frau eine Würdigung, die die Autorin zu Lebzeiten
schon angeregt hatte. Die Durchführung dieses Vorhabens gelang
nicht. Erst im Jahr 2011 ediert schließlich Barbara Hahn die
sechsbändige Ausgabe »Rahel. Ein Buch des Andenkens für ihre
Freunde« und legt damit einen imponierenden Schriftraum offen.
Er ist begangen von einer Schriftstellerin, Intellektuellen, einer Frau
und Jüdin, die sich ganz und gar dem Schreiben als Lebens- und
immerwährendem Denkstrom zwischen den Freunden widmete.
Entstanden ist ein Werk ausschweifender Kommunikationslust,
süffisant, philosophisch, mitfühlend, politisch. »Antworten Sie
mir«, sagt Rahel Levin in einem der Briefe. 
Esther Dischereit entwickelt zusammen mit Studierenden am
 Institut für Sprachkunst der Universität für angewandte Kunst
Wien ein mögliches Gespräch, das ihrer Inspiration folgen könnte.
Noch ist das Ergebnis offen: Wird ein virtueller oder tatsächlicher
Salon entstehen, twittern wir uns rückwärts in die Jahrhunderte
oder lernen wir einen Brief zu schreiben: Relaunch Letters.

1.7. Peter Pessls wucherndes Textwerk aus kurzen Erzählungen,
 Berichten, Gedichten, Sprüchen, essayistischen Bruchstücken,
einem Epyllion und einem »traumhaften« Quellenregister mit
zahlreichen Zeichnungen erzählt von einem Besuch im Tempel
der Lu (»Wassergeister«) während eines Sommertages, inmitten
des von den chinesischen Besatzern beherrschten und, in seiner
ursprünglichen Form, weithin zerstörten Lhasa. 
Begleitet wird der Erzähler vom traumhaft imaginierten Edgar
 Allan Poe und einer »Luftgängerin« namens Vetali, die als  weib -
li ches Schöpfungsprinzip einen »Welttext« anregt, der  Kate go rien
wie außen und innen, real und irreal, Traum und Wirklichkeit auf-
hebt. 
Peter Pessl, *1963, lebt derzeit in Wien und in der Steiermark.
Freier Schriftsteller und Radiokünstler: Prosa, Gedichte, Arbeiten
für den Hörraum. Die Dakini-Dialoge. Aufzeichnungen aus dem
Himalaya. Teil 1 (2006); Das weiße Jahr. Aufzeichnungen aus dem
Himalaya. Teil 2 (2008); Formiert aus Luft. Aufzeichnungen aus
dem Himalaya. Teil 3 (2010). 

*
Die Jahreszeiten fließen dahin, und der Kampf mit und um das
Leben nimmt einen ruhigen Verlauf. Und alle Lieben leben, das ist
die Behauptung. Das Haus schützt und sperrt ein, zwei Personen
sind für den zeitlosen Moment zusammengeschweißt — und
doch wie gemeinsam ausgesetzt … 
Ausdrucksstark und bilderreich führt uns Hans Eichhorn in eine
Welt der Entfremdung, der Krankheit und der Zuversicht. 
Hans Eichhorn, *1956 in Vöcklabruck/Oberösterreich, lebt als Be-
rufsfischer und Autor am Attersee. Zuletzt erschienen: Logen-
platz. SommerSeeGedichte (2010); Handlungsbedarf. Dramolette
(2011).

3.7. Von Südafrika nach Australien, von Kuba bis Irland,  Rumänien,
Wien und Kairo (um nur einige Stationen zu nennen) — eine Reise
ist es dennoch nicht. Die Orte sind zum Teil biografisch vorbe-
stimmt, andere beziehen sich auf die Wahl des Wohnortes oder
sind gezielt aufgesucht. Erleben und Erinnerung sind die bestim-
menden Herausforderungen für den Schreibanlass. Bei Richard
Walls (*1965, Oberösterreich) »Gehen gegen den Wind« ganz
 explizit. Die zahlreichen Orte, die in seinem Buch vorkommen, hat
er besucht und die Begegnung in je verschiedene lyrische Formen
gepackt — ein Kompendium. Tarek Eltayeb (*1959, Kairo) geht in
»Er in Erinnerung« den Spuren im Kopf nach — was bleibt? Was
lässt sich gerade noch einfangen? Wohin führt es, wenn das
 Aufzeichnen einsetzt? Florica Madritsch Marin (*1951, Brăila),
»Întuneric fără grabă / Dunkel ohne Eile«: Die eigenwillige und
 eigensinnige Bildwelt, auch in der Übertragung ins Deutsche,
macht staunen. Traurigkeit wir zur Fassungslosigkeit und umge-
kehrt. Udo  Kawasser (*1965, Vorarlberg), »kleine kubanische
grammatik«: Eine mehrjährige Annäherung an etwas, was zuerst
Fremde war und dann immer selbstverständlicher wird. Auch der
Sprachfluss kommt, runderneuert, zurück. John Mateer (*1971,
Johannesburg) reist viel und erlaubt dem Strom an Eindrücken
 jeweils, sein Schreiben zu verändern. Parallel dazu läuft die
 Reflexion darüber, dass der Auslöser immer das Beobachten ist und
dieses nicht  aufgegeben werden kann. (Christine Huber)

4.7. Franz Josef Czernin zu seiner 4. Quartalsvorlesung: In der 3. Quar -
tals vorlesung habe ich zu zeigen versucht, inwiefern Literatur —
und dies gerade aufgrund der Erkenntnisfunktion der Form —  eine
eigenständige und nicht ersetzbare Erkenntnisweise sein kann, die
andere Möglichkeiten und Grenzen hat als die wissenschaftliche.
In der 4. Vorlesung untersuche ich die Rolle, die dabei die Fiktio-
nalität literarischer Texte spielen kann. Es soll deutlich werden,
dass gerade ihre fiktionalen Anteile ein charakteristisches Mittel
sind, Realität und ihre Erkenntnis zu vermitteln: »Man schlüpft in
ein erfundenes Gewand und kommt bei wirklichen  Ärmeln heraus«
— wie Heimito von Doderer einmal über den  Roman gesagt hat. 
Franz Josef Czernin, *1952 in Wien, lebt in Rettenegg/Steiermark.
Gedichte, Prosa, Theaterstücke, Essays und Aphorismen. Zuletzt
erschienen sind: staub.gefässe. gesammelte gedichte (2008); Das
 telepathische Lamm. Essays und andere Legenden (2011);
 Metamorphosen. Die kleine Kosmologie (2012).
Thomas Eder, *1968, Literaturwissenschafter und -vermittler.
Lehrbeauftragter am Institut für Germanistik der universität
Wien, Fachreferent für Publikationswesen im österreichischen
Bundeskanzleramt. Publikationen zuletzt: Lob der Oberfläche.
Zum Werk von Elfriede Jelinek (Hg. mit Juliane Vogel, 2010);
 Erfundene Erinnerung. Literatur als Mittel für Gedächtnisbildung
und -reflexion (Hg., 2013); Selbstbeobachtung. Oswald Wieners
 Denkpsychologie (Hg. mit Thomas Raab, 2013).
Johannes Brandl, Assistenzprofessor im Fachbereich Philosophie
an der universität Salzburg, Mitherausgeber der Grazer  Philo so -
phi schen Studien. Zu seinen Forschungsschwerpunkten zählen die
Philosophie des Geistes, Erkenntnistheorie, Sprachphilosophie.

8.7. Die Osttirolerin Angelika Rainer lebt als Harfenistin und Schrift-
stellerin in Wien. In »Odradek« erzählt sie in lyrischer Prosa
 gewissermaßen Franz Kafkas Erzählung »Die Sorge des Hausva-
ters« weiter. Wenn Odradek erzählt, existieren in seiner Sprache
weder körperliche noch geographische Grenzen; die Seele aber, um
die sich hier alles zu drehen scheint, bekommt einen Namen.
FürMonika Schnyder, eine weitgereiste Autorin, die in St. Gallen
Ägyptisch-Arabisch unterrichtet, sind experimentelle Sprachspiele
offensichtlich Liebhaberei. Da wird unter anderem durchgeknall-
ten kahlköpfigen Nymphen ein Gedicht gewidmet, oder den staub-
feinen Wimpern eines Nachmittagsfalters; wunderliche Worte aus
anderen Sprachen werden wie von Zauberhand in ihre Gedichte
 geweht, oder gespült.
»Stadtseelenland« nennt die Wiener Lyrikerin Christl Greller
 bislang unveröffentlichte Gedichte, die im Lebensraum Stadt spie-
len und Interaktionen im Spannungsfeld zwischen Natur und
Menschenwerk thematisieren. (Renata Zuniga)

9.7. Die »synästhetische Evokation einer Herbststimmung, be zie-
hungsweise deren Erleben durch das lyrische Ich« (Sina Dell’Anno)
stehen im Zentrum von Michael Donhausers Variationen in Prosa.
Motivische, klangliche, syntaktische und rhetorische Ebenen
korrespondieren miteinander und erzeugen eine lyrische Prosa
von hoher semantischer Dichte. Die Philologin Sina Dell’Anno
destilliert aus dem Werk zwei sich gegenseitig überlagernde
 Interpretationsebenen: Aus phänomenologischer Perspektive
deutet sie es als Erforschung der Grenzen und  Möglichkeiten
sprachlicher Darstellung von subjektiven Naturwahrnehmun-
gen, poetologisch als Reflexion der Wahrnehmung des Textes im
Lektüreprozess. (Sina Dell’Anno: Zu Michael  Donhausers »Varia-
tionen in Prosa«, manuskripte 195/2012)
Michael Donhauser, *1956 in Vaduz, lebt als freier Schriftsteller
in Wien und unterwegs. Zahlreiche Auszeichnungen, u. a.: Ernst-
Jandl-Preis 2005 und Georg-Trakl-Preis 2009. Zuletzt erschienen:
Schönste Lieder (2007); Edgar und die anderen.  Erzählungen
(2008); Nahe der Neige (2009).

10.7. Im Sammelband seiner kurzen Erzählungen Mitten auf der Straße
zeigte sich Michael Köhlmeier als Meister der literarischen Ver-
knappung. Seine Gedichte nun, vorwiegend in erzählendem
Grundton gehalten, scheinen diese Tendenz zur Konzentration
auf das Wesentliche zu vertiefen; kurze Momentaufnahmen und
parabelartige Konstellationen entledigen sich auch der persön-
lichen Erzählerstimme, die sich in den Balladen des Bandes in
 einen liedhaften Grundton verwandelt.
In seinem ersten Gedichtband verknüpft Michael Köhlmeier das
Nahe mit dem Fernen, das Reale mit dem Metaphysischen, das
 Bedeutende mit dem kleinen Alltäglichen und stellt so aus diesen
Oppositionen ein vielfach leuchtendes Ganzes her. Sähe man die
Dinge und die Beziehungen der Menschen zu den Dingen und zu-
einander zum ersten Mal, wäre jede Einteilung in wesentlich und
unwesentlich ohne Bedeutung. Der erste Blick lässt alles zu  Poesie
werden.
Michael Köhlmeier, *1949 in Hard/Vorarlberg, lebt in Hohenems.
Romane, Erzählungen, Hörspiele, Lieder; Erzähler antiker und
heimischer Sagenstoffe und biblischer Geschichten im Radio
und auf CDs. Zuletzt erschienen: Madalyn. Roman (2010); Das
Sonntagskind. Märchen und Sagen aus Österreich (2011); Der
Liebhaber bald nach dem Frühstück. Gedichte (2012); Die
 Abenteuer des Joel Spazierer. Roman (2013).
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